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Redakteur und Verleger Buchdrucker Grünauer. 


— 


daß ich auf meiner 


Es kraf ſich grade, 


Ruͤckreiſe durch Italien in der naͤmlichen 


Zeit zu Verona anlangte, als Joſſ ph 
der Zweite nebſt dem Könige und der 
Königin von Neapel in dieſer venetiani- 
ſchen Stadt eintrafen, von wo fie als ⸗ 
dann ihre Reiſe nach Wien weiter fort⸗ 
ſetzten. Die Republik Venedig, der es 
kund geworden war, daß ſämtliche Ma, 
jeſtäten daſelbſt einen kurzen Aufenthalt 
nehmen würden, ging nach erhaltener 
Gewißheit ſehr ernſtlich mit ſich zu Ra⸗ 
the, womit ſie wohl Allerhͤͤchſſe Perfo- 
nen auf eine anſtändige Weiſe zu un · 
terhalten vermochte Die Nobili di Ve⸗ 
rezia ſarnen vorläufig bei ihren Spa 
giergangen in und vor den Hallen des 


Das Amphitheater zu Verona. 


den 14. Auguſt 1823. 
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Palazzo auf das und jenes; aber es 
ward ein Gedanke nach dem andern ver⸗, 
worfen. Ein Wettrennen mit Gondeln 
war auf dem Adige nich wohl anzu- 
ſtellen: ein Feuerwerk mit Illumination. 
war für beide Potentaten, davon der ei⸗ 
ne dergleichen weit beſſer ſelbſt geben 
konnte, und der andere bei ſeinem Nach⸗ 
bar Veſuv viel natürlicher geſehen hatte, 
nicht wohl ſchicklich: und eine Jagd an⸗ 
zuordnen, ſchlen die Zeit viel zu kurz, 
weil man erſt in ap dern Ländern Wild⸗ 
pret und Hafen. hatte müſſen einfangen 
laſſen, um ſie zu dieſem Behuf auf res 


publikantſhem Reviere aus zuſetzen. Es 


Pferderennen 


doch nicht 


ward zwar auch an ein 
gedacht, aber man fand dies 
* 
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keſtlich genng, und übrigens beſann man 
ſich binterdrein, daß die gefammte Rit ; 


terſchaft mit Pferden nicht zum Beſten den ſeynz denn allerdings iſt es dieſem 
Mit Opern war eben ſo. Amphitheater eben fo gegangen, wie vie⸗ 


verſehen fri 
wenig zu thun, denn die beſten Sanger 
und Sängerinnen waren, wie die Som⸗ 
mernögel, ins Ausland gezogen, And 
Komoͤdien wurden des Beſuches nicht 
einmal werth geachtet. 
nach guter Rach theuer, was fuͤr ein 
Feſt man fo erhabenen Gaͤſten zu Eh; 
ren würde geben koͤnnen Doch alle die- 
fe Berathſchlagungen waren nur patrio⸗ 
tiſche Beſorgniſſe junger Senatoren, die 
zu ſo wichtigen Veranſtaltungen nichts 
zu ſagen hatten — ein Umſtand, worin 
die eigentliche Urſache lag, deswegen ſie 
ſich den Kopf deſto angelegentlicher dar⸗ 
über zerbrachen. 

Die Behoͤrde, welche i! ſolchen Din. 
gen zu verordnen hatte, war weit weni⸗ 
ger darüber verlegen. Das alte roͤmiſche 
Amphitheater, dem Verona noch lange 
einen großen Theil feiner. Beruͤhmtheit 
verdanken wird, ſchien ihr eine vortreff: 
liche Gelegenheit zu einem aͤußerſt inte⸗ 
reffanien Schauſpiele zu geben. Aller⸗ 
dings iſt das Amphiteater ſelbſt ſchon 
deswegen fehe merkwürdig, weil der (e 
ruͤhmte Maffei dafur geforge bat, daß 
es noch heut zu Tage in einem fol gu- 
ten Zuſtande erſcheint. Man glaubt ſich 
auf einmal in die Zeiten der alten Roͤ⸗ 
mer verſetzt, 
Spiele nebſt den Sitten und dem gan⸗ 
zen Coſtume der Verſammlang. Ob es 
noch Steine an demſelben giebt, die von 


Es war dem“, ſche.Titulatur dennoch fortführen. 


roͤmiſchen Händen und Filzen beruͤtrt 
worden find, mochte ſchwer zu entſchei⸗ 


len roͤmiſchen Bruͤcken, die nach und 
nach durch die vielen Ausbeſſerungen 
wohl mehrere Male eine gänzliche Une 
ſchaffung erlitten haben, und ihre 3 
m 
„Grunde ſcheint alſo nur die Form er⸗ 
halten zu ſeyn, wie es der Fall bei mehr 
rern Dingen iſt, und damit muß man 
ſich hier begnuͤgen, zumal da es ſich auf 
den antiken Steinen wirklich nicht wet⸗ 
cher ſitzt als auf den neuern. 


zehen Jahren auch nicht mehr der naͤm · 
liche ſei, der er vorher war! 
bemerken wir eben nicht, daß uns bald 
einmal ein Arm, bald ein Bein, dald 
der Sig des Verſtandes raſtaurirt würde. 
Geuug dieſes alte roͤmiſche Amppithea⸗ 

ter wurde dießmal ſehr ſchicklich zum 
Schauplatz einer Feietlichkeit auserſehen, 
womit man Höchſtgedachte Gaͤſte nicht 
uͤbel zu bewirthen glaubte. Der Ge⸗ 
danke ſelbſt, fo wie er, gleich Minerven, 
175 noch nicht völlig getuͤſtet, dem 
an der hohen Republik entſtieg, 
ſchwebte erhaben genug empor, fo lange 
er no mit keinem Körper befangen 
war! abet freilich mußte er nach und 
nach wieder zur Erde herab ſinken, als 


2 


und denkt ſich dabei ihre die innere Leere deſſelben von gemeiner 
hre. 


Luft erfüllt wurde. Der Schauplatz ſtand 
da, in der ſchoͤnſten Witterung der Phan⸗ 
taſie: 


1 * 


Wil man 
doch bebaupten, daß unfer Koͤrper nach 


Und doch 


aber wer ſollte die Athleten und 
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Gladiatoren erfegen? Die irren der barn und Fremde, die aus der Gegend 
erlauchten Republik waren zu gymnaſti- herbei geeilt waren, das große Schau ⸗ 
ſchen Spielen nicht abgerichtet, ſondern fpiet in Augeuſchein zu nehmen. Wirk⸗ 
nur zum Spioniren geſchickt, und befugt, lich rechnete man die darin befindlichen 
die ankommenden Fremden, der Contre: Zuſch auer auf zwei und zwanzig tauſend, 
bande wegen, von allen Seiten in den und es ſchien, als haͤtte man die Zahl 
Lagunen anzufallen, um dadurch fie und nicht zu groß ang geben. Der Anblick 
ſich an ernftyaftere Angriffe auf dem einer ſo großen Menge von Menſchen 
Meere ſelbſt zu gewoͤhnen. Dennoch durch einander, die in lauter ovalen, ſich 
brauchte man moderne Stellvertreter, da immer ertskiternden Kreiſen, bis an den 
es an antiken Schauſpielern gebrach. oberſten Rand hinan ſtanden, gewährt in 
Wer haͤtte alſo dazu geſchickter ſeyn koͤn⸗ der Jhat ein ſeltenes Schauſpiel Alles 
nen als die zweigehoͤrnten Pflüger der wat in lehafter Bewegung und ſtaunte 
Erde, die überdieß ſchon wegen ihrer die bunte Menge von Menſchen an. Je⸗ 
Tapferkeit und mancher andern vortreff der derſelben ſchaute neugierig umher, in⸗ 
lichen Eigenſchaften, von den Alten mit deß er ſelbſt wieder Andern zur Schau 
großer Achtung beehrt wurden. Kurz, diente. 5 

alle die einzelnen in Reihe und Glied ge. So verging beinahe eine Stunde wäh» 
ſtellten Ideen zu einem Nationalfeſte, rend welcher die länglichten Kreiſe ſich 
das freinch nirgends ſo rühmlich gege- immer mit Meuſchen verdickten, bis end» 


ben werden konnte, wo man nicht ein die gekeöĩhnten Herrſchaften in den fur 


ähnliches Amphitheater hatte, ſtellten den fie beſtimmten Schrapken erſchienen, und 
Plan zu einer Stierhetze dar. das heroiſche Schauſpiel ſeinen Anfang 

Der Spielraum, den man noch bis nahm. Die Kampfrichter traten nunmehr 
zur Anfunf ſämmtlicher Majeſtaͤten hatte, in leichter weißer Kleidung auf dem 
ward weislich benutzt, die gehoͤrnten Kam Schauplatz einher, begaben ſich darch 
pfer ihrer natuͤrlichen Sanfmuth ſo viel den engen bedeckten Gang nach dem fried 
als moglich zu entwoͤhnen, und die ſchlau⸗ lichen Aufenthalt der uͤberliſteten Stiere, 
en Gegner gehoͤrig abzurichten. Endlich und führten den ſchwaͤchſien darunter in 
aber erſchien der merkwürdige Tag, an den faßte Circus. Man ſah ihm 
welchem voraus beſtimmt war, daß Hun- an, dem armen Betrogenen, das ee nicht 
de über Stiere Triumph halten ſollten. kämpfen würde, wenn man die Wabl 
Faſt ganz Verona drängte ſich in das ihm ließe, auf einem Kleefelde zu wir 
Amp theater hinein, und doch enthielt den, oder der Bahn der Ehre zu ſolgen. 
es immer noch Raum genug für Nach⸗ Die Fortſetzung folgt.) f 


Bekanntmachung. 
Da das den Intendane Sydowſchen Erben gehoͤrige, im Stadtgebiete zu Thorn 
belegene und Überhaupt auf 11,550 Rehlr. 8 for. 10 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte 
Kämmerei Erbpachts⸗ Gut Przyſtek, zur Subhaſtation geſtellt und die Bietungs⸗ 
Termine 5 
auf den 26ſten November d. J. 
auf den 26ſten Februat 1824 
und auf den 26ſten Mai 1824 
vor dem Herrn Juſtiz-Aſſeſſor von Fiſcher bieſelbſt an eraumt worden, fo werden 
Kaufluſtige aufgefordert, in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letztern, wel⸗ 
85 peremtoriſch iſt, zu erſcheinen und ihre Gebote zu verlautbaren. Auf Gebote 
dle erſt nach dem dritten Termine eingehen, wird nicht geruͤckſichtigt werden. 
Thorn, den iten Juli 1823. i 
Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
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